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Beilage zu Nr . 113 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , LS. Mai L86S

Deutschland .
Berlin , 12 . Mai . Die „ Provinzial - Corresp .

" sagt in
einem Ueberblick auf die Arbeiten des Reichstages :

Bei der dritten Berathung des Bundeshaushalts für
1870 wurde ganz unerwartet der Antrag gestellt , die Beschlußnahme
über die Einnahmen auszusetzen , bis sich die vermuthliche Erhöhung
der Bundeseinnahmen in Folge der noch vorliegenden Gesetze wegen
der Wechselstempelsteuer und der Beschränkung der Portofreiheiten über¬

sehen lasse. Der Präsident des Bundeskanzler - Amtes machte freilich
geltend , daß eine vorgängige Schätzung jener zu erwartenden Mehr¬
einnahmen ungemein schwierig und durchaus unzuverlässig sein würde ,
« eil dazu alle sicheren Unterlagen fehlen . Trete aber die gehoffte Ver¬
mehrung der Einnahmen ein , was ja hoffentlich auch außerdem durch
Hebung des Verkehrs sowohl bei der Post , als auch durch vermehrte
Zolleinnahmen der Fall sein werde , so würden die im Haushalt vor¬

gesehenen Matrikularbeiträge ( von den einzelnen Bundesstaaten ) eben
nur in der Höhe eingczogen werden , als zur Deckung der Gesammt -
ausgaben erforderlich sei. Deßhalb habe die vorgängige Feststellung
des Bundeshaushalts kein wirkliches Bedenken . — Der Reichstag
beschloß jedoch, die Beschlußnahme über die Einnahmen auszusetzen .

Hiernach ist der Bundeshaushalt für 1870 nicht , wie man bestimmt
erwartet hatte , vor Eintritt der Psingstferien zu Stande gekommen .
Der Reichstag wird am Freitag ( 14 .) eine Unterbrechung seiner
Sitzungen bis zum anderen Donnerstag (20 .) eintrcten lassen . In
den nächsten Wochen wird die Berathung der Finanzvorlagcn den
Hauptgegcnstand der Bcrathungen bilden . In dieser Beziehung scheint
sich je länger je mehr das Bewußtsein geltend zu machen , daß eine
blos ablehnende Haltung , wie sie hier und da empfohlen wird , weder
den unabweislichen Forderungen der thatsächlichen Verhältnisse , noch
der Aufgabe und Stellung des Reichstags entsprechen würde .

Oesterreichische Monarchie .
Aus Ungarn , 10 . Mai . ( Allg . Zig .) Die katholischen

Mitglieder des Unterhauses benützen die Zeit bis zur Ver¬
handlung der Adresse , um die Frage der katholischen
Autonomie , die im Begriff ist , gründlich verfahren zu
werden , in das rechte Geleise zu bringen . Es handelt sich
hiebei um die Theilnahme der katholischen Laienwelt an der
Verwaltung des Kirchenvermögens , und um Einflußnahme
derselben auf alle Angelegenheiten der Schule und Kirche , die
nicht dogmatischer Natur sind , analog wie es bei den beiden
protestantischen Konfessionen Ungarns der Fall ist . Die
Sache selbst ist noch im weiten Feld , da eine allgemeine Ka¬
tholikenversammlung darüber entscheiden soll . Um jedoch ein
Wahlstatut für die erwähnte Versammlung zu vereinbaren ,
hat man sich geeinigt , eine Vorversammlung einzuberufen , die
aus gewählten Vertretern des Klerus und der Laienwelt zu¬
sammengesetzt sein sollte . Der oberste Würdenträger der un¬
garischen Kirche , der Primas von Gran , hat nun ein Wahl -
statnt veröffentlicht , nach welchem obige Vertreter in die Vor¬
versammlung zu wählen wären . Jedes Bisthum wählt einen
geistlichen und , je nach der Seelenzahl der katholischen Gläu¬
bigen , drei bis acht Laienvertretcr . Die Bischöfe haben an
und für sich Virilstimmen , so daß die Versammlung aus 53
geistlichen und 103 weltlichen Mitgliedern zusammengesetzt
wäre . Die geistlichen Vertreter wählen alle in der Diözese
befindlichen Welt - und Klostergeistlichen in schriftlich an den
Bischof einzusendender Abstimmung . Die Wahl der Laicnvcr -
treter erfolgt gemeindenweise unter Aufsicht der Pfarrer und
Dechanten , die sowohl die Konskription der Wähler , als die
Kandidaturen zu übernehmen und zu leiten haben . Daß der
kluge, in der Schule des Kardinals Ranscher und der Jesuiten
ausgebildete Primas Simor diesen für die Interessen der
Geistlichkeit überaus günstigen Modus der Wahlen vorge¬
schlagen hatte , finden wir begreiflich , weniger aber , daß der
Kultusminister denselben gutheißen konnte . Eine Konferenz
der katholischen Unterhausmitglieder hat sich denn auch für
die Verwerfung dieses Wahlmodus ausgesprochen , der die
Frage der katholischen Autonomie zu einer leeren Komödie
gemacht haben würde ; denn daß weder die katholische Geist¬
lichkeit, noch eine ihr unterthänige ultramontan gesinnte Laien¬
welt , wie sie nach dem mitgetheilten Wahlstatut in die Vor¬
versammlung gewählt worden wäre , von einer Einmischung
des Laienelements in Angelegenheit der „ Kirche " viel wissen
will , darüber ist wohl Jedermann im Klaren .

Badische Chronik .
— Karlsruhe , 13 . Mai . Nachstehend theilen wir das Wesent¬

lichste ans dem . Bericht der mit der Beurtheilung der Entwürfe
iu Schwarzwälder Uhren betrauten Preisrichter " mit , da wir
diesen Gegenstand für einen in kunstgewerblicher Hinsicht so bedeuten¬
den halten , daß die Urtheile der kompetenten Personen in möglichst
weiten Kreisen verbreitet werden sollten .

. Die bis zum 5 . April d . I ., dem Schlußtermine , welcher zur Ein -
licfernng festgesetzt war , eingekommenen Arbeiten umfassen 100 Blätter
Zeichnungen von 32 Verfassern , 9 Thonmodelle und 2 GyPSmodcllc
bon io verschiedenen Verfertigern , ferner 93 wirklich ausgcführte
llhrenkästen von 14 verschiedenen Bildhauern und Fabrikanten . Der
tsste Eindruck , den die ausgestellten Entwürfe machen , der auch beim
eingehenden und gründlichen Studium derselben sich erhält und nicht
iurückgedrängt oder verwischt wird , ist kein befriedigender ,
und gibt gerade kein erfreuliches Zeugniß über die Befähigung der
Meisten hier vertretenen Konkurrenten , bei der beabsichtigten Förderung
dieses Zweiges der Kunstindustrie ein entscheidendes Wort mitzuspre -
chen. Da » Mittelmäßige und Untermittelmäßige herrscht in so über¬
wiegender Anzahl vor , daß es den Mitgliedern der Kommission schwer
^

l> die 17 ausgesetzten Preise an den Mann zu bringen , und manche"
rämiirung ist nur deßhalb erfolgt , weil andere Leistungen noch schlech¬

ter waren . — Nur wenige Preise find Anerkennungen für wirklich
gute Leistungen .

Die zum Vergleich herausfordernden , aufgelegten Zeichnungen der
Entwürfe aus frühem Jahren , bei denen Eisenlohr , Diebold ,
Reich und Heinemann thätig waren , geben einen Beweis von
gesunden ernsten Bestrebungen und übertreffen an Eigenthümlichkeit
und Charakter die meisten der Konkurrenzentwürfe . Die seit länger
als 15 Jahren nach diesen ausgeführten Uhren , welche mit dem größ¬
ten Erfolg im Handel umgesetzt wurden , . ziehen " beim Publikum
weniger mehr , und sollte dieser Industriezweig keine materiellen Nach -
thcile erleiden , so mußte mit etwas „ Neuem " aufgewartet werden .
In den letzten Jahren geschah dies , aber mit entschiedenem Miß¬
erfolg — nach jeder Seite , namentlich aber nach der künstlerischen .

Bei den meisten Konkurrenzentwürfen ist über das Ziel hinauSge -
schossen. ES handelt sich hier in erster Linie nicht dämm , reich ge¬
gliederte Kunstschöpfungen herzustellen , welche Prunkzimmer von Kunst¬
liebhabern oder Kunstverständigen schmücken sollen , — hiefür gibt es
andere Mittel und Wege — sondern cs sollen möglichst einfache , or¬
ganisch und hübsch aufgebaute , leicht herstellbare Kompositionen
geschaffen werden , deren Ausführung und Aufstellung dem Zimmer
des Landmannes und Bürgers zur anspruchslosen Zierde gereicht , und
die sich derselbe um billigen Preis beschaffen kann . Nur in diesem
Sinne kann für diese Industrie ein pekuniärer Erfolg erzielt , die
Lebensfähigkeit derselben gesichert werden . Von diesem Gesichtspunkt
aus mußten somit die eingelieferten Arbeiten beurlheilt werden , wenn
ein Nutzen oder Gewinn aus dieser Konkurrenz für die Praxi « gezo¬
gen werden sollte.

Die in der Zeichnung meist etwas nüchtern vorgetragenen Entwürfe
bewegen sich in allen Stilarten , romanische , gothische , maurische ,
Renaissance -Kompositionen wechseln in buntein Durcheinander , keine
durchschlagende Slilrichtung ist zu erkennen .

Die mittelalterlich gehaltenen Kompositionen leiden großentheils
daran , daß die struktiven und Kunstformen der monumentalen Bau¬
werke jener Zeit , ins Kleine übertragen , in Holz geschnitzt, verwendet
sind . Ein poetischer sinniger Gedanke lag keiner dieser Kompositionen
zu Grunde , ästhetische Beziehungen zwischen Zifferblatt und Umrah¬
mung waren nicht zu treffen ; elfteres ist mehr zufällig an den aufge -
bauten Apparat geheftet , während es doch formbedingend für denselben
ein soll. In stiltechnischer Beziehung war dem Materiale geradezu

Alles zugemuthet . — Einen freieren , frischeren Schwung zeigten die
Renaissance -Kompositionen . Die schönen biegsamen Formen dieser
Kunstepoche waren geschickter gehandhabt und verwerthet . Ausschrei¬
tungen der bedenklichsten Art zeigten sich übrigens auch hier , indem
der abenteuerlichste Zopf sich an vielen Entwürfen breit machte . —
Die letzte Gruppe bilden einige Kompositionen , welche theils in mo¬
dernem Geschmack gehalten sind , theils genrehafte Spielereien oder eine
völlig naturalistische Bildung des Rahmens zeigen . Unter diesen ist
manche lobcnswerthe Leistung , zugleich aber auch das Sinnloseste und
Verfahrenste der ganzen Ausstellung . Man gestatte zwei Beispiele :
Die gelben Blättchen einer Sonnenblume bilden den Rahmen für den
in ein Zifferblatt umgcmodelten Frnchtboden , der Stiel mit zwei Blät¬
tern bildet die Basis dieser „ Standuhr " . Einige mit großer Routine
und Geschicklichkeit gezeichnete Entwürfe eines französischen Künstlers
bilden im Gedanken ein würdiges Seitenstück zu vorgenannter Stand¬
uhr . Da « Zifferblatt hängt an einem Hasenstall , vor dem sich einige
Insassen mit dem Essen von „gelben Rüben "

vergnügen — rc.
Einzelne Kompositionen , welche geradezu das bis jetzt übliche Muster

gaben , mußten bei sonst korrekter Lösung zurückgestellt werden , da keine
Abwandlungen des in allen Va »i» tionen bekannten sog. „ Bahnwarts¬
hauses "

verlangt wurden , sondern etwas wirklich „ Neues " .
Unter den gezeichneten Entwürfen sind solche zu Wanduhren vor¬

wiegend , zu Regulateurs und Standuhren find nur wenige eingekom¬
men . Als Material für die Ausführung ist großentheils Holz ge¬
wählt , doch auch cmaillirtes Blech für sog. „ Schottenuhren " .

Eine einstimmig für gut erklärte Arbeit , jedenfalls die Perle der
Konkurrenz , welche wirklich das Verdienst hat , etwas Brauchbares und
Gutes geliefert zu haben im Sinne des Programms , ist ein Entwurf
zu einem Regulateur und einer Standuhr . In edlem Renaissancestil
gehalten zeichnen sich diese beiden Kompositionen durch schöne Haupt -
verhältniffe , guten organischen Aufbau und gefälligen Contour aus .
Dieselben sind leicht auszuführen und können , ohne dem Ganzen zu
schaden , auch vereinfacht werden . Die ornainentirten Profile können
glatt bleiben , die beiden Figürchcn mit dem Wappen durch eine Pal¬
mette ersetzt werden . Diesen beiden Entwürfen zusammen wurde , da
in denselben das gleiche Kunstthem » beibehaltcn ist , der erste Preis
mit 100 fl. zuerkannt . Als Verfertiger dieser mit dem Motto „Kunst -
industric "

bezeichneten Kompositionen bekannte sich Hr . Architekt Bäu -
mer , Professor am Polytechnikum in Stuttgart .

Den zweite » Preis mit 50 fl. erhielt Hr . Bildhauer Moest von
Karlsruhe für eine im Thonmodelle ausgcführte Wanduhr - - künst¬
lerisch die bedeutendste Leistung . Sie ist in den Formen einer reichen
Renaissance durchgebildct , zeigt eine treffliche Behandlung der figür¬
lichen Motive und des ornamentalen Beiwerkes . Die ganze Kompo¬
sition ist mit seinem Gefühle gedacht und arrfgebaut , würde aber nicht
durch Handwerker - , sondern nur durch Künstlcrhand ausführbar sein -
Für die wirkliche Ausführung wäre eine Umarbeitung der Bekrönung
zu wünschen ; dieselbe dürfte im Ganzen leichter und eleganter ent¬
worfen sein .

Der weitere zweite Preis von 50 fl. wurde einer im GypSmodclle
ausgeführten Wanduhr zuerkannt , als deren Verfertiger sich Hr . Her¬
mann Strobel aus Hüfingen , Eleve der Kunstschule in Nürnberg ,
erwieS . Dieselbe steht zwar als Kunstwerk nicht auf gleicher Höhe mit
der vorerwähnten Komposition des Hrn . Moest , hat jedoch den Vor¬
theil , daß sie leichter herzustellen ist. Sie zeigt eine hübsche Verbin¬
dung des krönenden Aufsatzes mit dem Gesimse , ansprechende Haupt¬
formen bei bescheidenen Verhältnissen . Für die Ausführung wäre eine
weniger massige Durchbildung des Aussatzes erwünscht .

Die vier Preise zu je 25 fl. vertheilen sich aus die Entwürfe von
Hm . Architekt Zieglerin Karlsruhe , von Hm . Högg , Modelleur

der Gewerbeschule in Hcilbronn , von Hm . Heer , Schüler der Kunst -
Gewerbeschule in Nürnberg , von Hrn . Architekt Benzinger in
Karlsruhe .

Zu einer direkten Verwendung ohne Abänderungen wären von diesen
sowohl , wie von de» 10 mit Preisen ö 10 fl. bedachten Entwürfen
nur wenige zu empfehlen ; an beinahe allen wären im Einverständnisse
mit den resp . Herm Verfassern ( am besten von diesen selbst) geringere
oder größere Umarbeitungen vorzunehmen . Da » Resultat der Kon¬
kurrenz nach dieser Richtung hin wäre ein mittelmäßige ».

Einen geradezu peinlichen Eindruck machen die zur Konkurrenz ge¬
schickten , wirklich auSgesührte « Uhren . Die Rothwmdigkeit der Ver¬
besserung der üblichen Muster tritt schlagend hervor . Nicht ohne eine
gewisse llebcrwindung konnten die bestimmten Preise für fertige Ge¬
häuse verabfolgt werden . Im idealen Sinne einer Konkurrenz soll nur
das Gute belohnt und ausgezeichnet werden , im speziellen Falle hier ist
mit einer Belohnung nur die Mittelmäßigkeit unterstützt , eine That -
sache, die damit entschuldigt werden möge , daß die ausgesehtm Preise
bei jeder Konkurrenz gcgebm werden müssen , wenn ein Verfahren
nicht itt Verruf kommen soll, dem wir in alter und neuer Zeit Gute «
verdanken .

Einen geradezu kläglichen ( vielleicht aber auch humoristischen ) Ein¬
druck machen die von Sonneberg eingeschickten „plastischen Modelle
zu Uhrengehäusm " . Meist auS angemaltem ? » pier msede ausgcführt ,
überbieten diese sich an Korruptheit der Idee und Anordnung .
Was soll man zu einem „Aegyptischen Uhrengehäuse mit 2 Götzen, "

oder „ Englische Offiziere mit Polirtem Uhrengehäuse, " oder „ Kameel
mit Gepäck als Uhrengehäuse ' rc. sagen ? Hier hat die Kritik ihre
Grenzen , hier nützen auch keine Vorstellungen zum Bessern . So lange
unser Volk kein richtigeres Verständniß in Kunstsachen sich angeeignet
haben wird , werden diese Fabrikate Abnehmer finden . Rationell «
Bildung des Volksgeschmackes ist da « einzige wirksame Mittel gegen
den herrschenden Ungeschmack unserer Zeit . "

Preisaufga - e.
Durch die Additional - Akte vom 20 . Okt . 1868 ist die Anwendung

der in der Genfer Konvention vom 22 . Aug . 1864 vertretenen Grund¬
sätze auf den Seekrieg staatlicher Seils eingeleitet . Der 13 . Artikel
dieser Additional -Akte , welcher die Grenzen und die Bedingungen der den
Hilssvercins - Schisfen zu gewährenden Neutralität verzeich¬
net , beruht auf der Voraussetzung , daß die HilfSvercine eventuell ihre
Wirksamkeit auf den Seekrieg ausdehnen werden . Dies entspricht
einem Seitens der internationalen Konferenz von HilfsvereinS -Dele -
girten zu Paris 1867 ausgebrückten Wunsch .

Nachdem die internationale Konferenz zu Berlin in ihrer Sitzung
vom 23 . Apr . 1869 der Ausführung des fraglichen Artikels der Ad -
ditional - Akte näher getreten ist, hält das preußische Zentralkomitee die
eingehende Beleucht««, der Praktischen Seite dieser Frage , ans
Grund der in den Seekriege» neuerer Zeit gemachten Erfahrungen,
für wünschenswerlh .

Zu dem Zweck wird ein Preis von Einhundert Stück
Fried richsd ' or für die beste , dieses Thema betreffende Abhand¬
lung ausgesetzt :

Unter welchenUmständen , in welchevForm und
mit welchem Erfolg hat die private Humanität
bereits versucht , in Seekriegen an der Rettung
Schiffbrüchiger und ander Sorge für die Verwun¬
deten und Kranken der Kriegsflotten sich zu be¬
theiligen ? In welcher Ausdehnung und unter wel¬
chen Bedingungen können die Hilfsvereine mit
Aussicht auf Erfolg sich diese Aufgabe stellen ?
WelcheVorbereitungenimFriedensindnothwen -
dig , um diese Aufgabe den Anforderungen der
Menschlichkeit entsprechend zu lösen ? Inwiefern
ist die Lösung derselben zu fördern und zu sichern
durch Anknüpfung undUnterhaltungnähererBe -
ziehungen zwischen den ständigen Hilfsvereinen
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger und den bestehenden Vereinen zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger ?

Die Beantwortung dieser Fragen , aus den Grund der durch die Ge¬
schichte der Seekriege gelieferten Erfahrungen und mit besonderer
Rücksicht aus die in den Verhandlungen der internationalen Delegirten -
konferenz zu Berlin am 23 . April 1869 erörterten Gesichtspunkte ,
möchte das Komitee als besonders erwünscht bezeichnen , ohne damit
auf Anlage und Grenzen der Preisschrift einen bestimmenden Einfluß
üben zu wollen . Das Protokoll der Sitzung vom 23 . April 1869
wird Allen , welche sich mit dieser Aufgabe beschäftigen wollen , von dem
Bureau des preußischen Zentralkomitee ' s (Linksstraße Nr . 4 zu Berlin ) ,

. auf ihren demselben auszusprechenden Wunsch , zugesandt werden .
Die Preisschriften können in deutscher , französischer

oder englischer Sprache verfaßt sein . Siemüssm anonym ,
mit einem Motto versehen und begleitet von einem versiegelten
Couvert , welches Namen und Wohnort de« Verfassers enthält und von
außen dasselbe Motto trägt , bis spätesten « zum 1 . Mai 1870
an das Unterzeichnete Zentralkomitee eingesandt werden . Die Zuerken¬
nung des Preises für die Abhandlung , welche durch eine von den,
Komitee zu ernennende Jury preiswürdig befunden wird , erfolgt am
30 . September 1870 , dem Geburtstag Ihrer Majestät der Kö¬
nigin von Preußen . Dem Verfasser steht da » Recht der Veröffent¬
lichung der preisgekrönten Schrift zu . Wenn er von diesem Recht
innerhalb der ersten sechs Monate „ ach Zuerkennung des Preises kei¬
nen Gebrauch macht , so geht dasselbe auf da« Unterzeichnete Zentral¬
komitee über .

Berlin , am 27 . April 1869 . Da « Zentralkomitee de» preußischen
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger . —
R . v. Sy dow .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn . Kroenlein .
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Kur-Anstalt — VIIIü kLlkv»8te1ii —
in Herrenalb.

Seine reizende, sonnige , trockene Lage am Fuße der herrlichen Felsengruppe Falkenstein , zwi¬
schen den schönsten Tannenwaldungen , im lieblichen Wiesenthale und geschmackvoll angelegten Gar¬
ten , als ländlicher Sommeraufenthalt seit Jahren von den besten Familien des In - und Auslandes
stark besucht , so daß daselbst stets eine gewählte Gesellschaft sich zusammenfindet.

Modifizirte Anwendung des hydropathischen Natur -Heil-Verfahrens anfänglich mit Halbbäder,
besonders zu empfehlen bei Bleichsucht , nervösen Affektionen rc . — lieber die Anwendung der stär¬
kern Grade das Nähere im Prospekt.

Einfache Warmwasser- und kalte Bäder ,
Fichtennadel- und Fichtennadel-Dampfbäder ,
Douche jeder Art, Regen- und Wellenbäder,
Kasten-Dampfbäder nach vr . Steinbacher .
vr . Richter . — Prospekte gratis bei dem Eigenthümer

Ä . Mchl .

WWW

Stahlbad Wembach/r Stunde
von LffenburgEröffnet

am IS . Mai .
Douche, Kieferma- elbä- er, Traubenkur .

Der sehr kräftige Eisensäuerling hat vorzügliche Wirkung in Frauenkrankheiten (Bleichsucht . weißen
Fluß , Unfruchtbarkeit) , Nervenkrankheiten » besonders in Fällen , wo dieser Affektion ein geschwächtes Nerven¬
system zu Grunde liegt, rheumatischen Beschwerden , ebenso chronischen Katarrh - er Lunge , des Wagens , der
Blase , Hantkrankheiteu und besonders bei atonischeu Fuhgrschwnreu .

Weierbach kann sich in Bezug auf seine Wirksamkeit mit jedem andern Stahlbad messen .
Die Restauration ist gut und billig , und es ist für Wohnungen ausreichend Sorge getragen.
Es fährt Morgens und Abends ein bequemer Omnibus von Offenburg nach Weierbach. ,
Die ärztliche Leitung hat prakt . Arzt K.uenzcr in Offenburg übMnommen , der auch bereitwilligst

weitere Auskunft ertheilt ._
"
_ , _ Z -z-460 .

Offene Gehilfenstellen.
Z .z.656 . Nr . 1136. Unsere erste Gehilfenstellemit

einem Gehalte von jährlichen 700 fl . soll mit einem
Kameralpraklikanten oder Kameralassistenten, der mit
der Buchführung bei Großh . Domänenverwaltnngen
vertraut ist , und unsere zweite Gehilfensteflemit einem
Gehalte von 500 fl. , der unter Umständen auch auf
600 fl. erhöht wird , niit einem Kameralassistenten oder
Kanzleigehilfen wieder besetzt werden.

Die Bewerbungen um die eine oder andere dieser
Stellen wollen unter Anschluß der erforderlichen Zeug¬
nisse binnen 14 Tagen anher eiligereicht werden.

Fürstl . Fürstenb . Rentamt Donaueschingen.
Z Für Baumwoll -( 0.247- 2 .)

lk"i mit den neuern
V ^ * voU » W>. A - Ht- » Bi' D» . Svimiereleinrlchtungen
vollständig vertrauter , junger Mann ( Schweizer 36),
von ganz solidem Charakter , sucht unter bescheidenen
Ansprüchen als Spinnmeister (resp . Oberaufseher) bal¬
dige Anstellung, am liebstenin einer mit Weberei verbun¬
denen Spinnerei . Gute Referenzen u . Zeugnisse stehen
zu Diensten. Gef . Anfragen unter Chiffre 4 . v . 242
befördern die HH . Haasenstein L Vogler in Zürich .

Z .x.860 . IcK" Eine Erfindung von unge-
IcK" henrer Wichtigkeit ist gemacht , das Na-
IcK^ turgesetz des Haarwachsthums ergründet.
Iris " Or. Wakerfon in London hat einen
IcK> Haarbalsam erfunden , der Alles leistet,
Ixs -- w«S bis jetzt unmöglich schien ; er läßt

das Ausfallen der Haare sofort auf-
hören , befördert das Wachsthum der-
selben «ms unglaubliche Weise und er-
zeugt auf ganz kahlen Stellen neues ,
volles Haar, bei jungen Leuten von
17 Zähren an schon einen starken Bart .
Das Publikum wird dringend ersucht,
diese Erfindung mit den gewöhnlichen
Marktschreiereien nicht zu verwechseln .

HkS" vr. Wakerson 's Haarbalsam ist in
Original - Metallbüchsen st 2 fl. echt

HcZk' zu haben im Haupt-Depöt von Ul/H.
in

Kronenstraße 19 , und in den Nieder¬
lagen :

in Bühl bei Carl Bender,
, Kehl a. Rh . bei C. Schmidt , Awe .,
, Offenburg bei Rud . Laubner .
. Pforzheim bei W . Salzer ,
„ Rastatt bei A. Birnstill ,
„ Frriburg i . B . bei Julius Notzinger,
„ Söckiagrn bei Ed. Jndlekoser z. bad . Hof ,
„ Waldshut bei Fr. HeuSler ,
„ Doaaneschingrn bei Leo Kunz u . Cie .,
, Schopfhrim bei I . Reinacher,
, Fnrtwaagen bei Lamy u . Cie.,
„ «brrbach bei G . A. Alt.
„ Heidelberg bei Justus Seufert ,
„ Seckenheim bei I . Transier , junior ,
„ WieSloch bei Ga . Lamade, Kaufmann ,
„ Weinhrim bei C. F . Obermeyer.

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen sind , werden solche vom Generaldepot aus er¬
richtet _

Lotsl kovsl
ist eröffnet , das Geschäft wird unter der persönlichen
Leitung des Eigenthümers geführt. Vktdlv «I ' Iiotv
am 6 Uhr , » I» rnrtv
z» jeder Tageszeit .

Baden, den 28. April 1869.
Achtungsvoll

Z .z.432.

KnoPslochmaschliie»,
empfiehlt billigst

Io . in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Ladungsverfügung .

Z .y .662. Nr . 7266. Lörrach . ( Liquider¬
kenn t n i ß.) In Sachen Christian Volk in Prcch-
thal gegen Schweinhändler Ueckerin Haningen , For¬
derung betr. Beschluß . 1 ) Da der beklagte Theil
dem bedingten Zahlungsbefehl vom 26 . März d. I . ,
Nr . 5403, welcher ihm nach der Beurkundung des Ge-
richtsboten am 6. April d. I . zugestellt wurde , inner¬
halb der gegebenen Frist weder Folge geleistet , noch die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlangt hat , wird
auf klägerischeS Anrufen die cingeklagte Forderung
von 135 fl . Rest aus Schweinkauf vom 3. August
1867 und 17 . September 1868 und 5 Prvz . Zins von
Martini 1868 für zugestande» erklärt , dem beklagten
Theilc , unter Verfällung desselben in die Koste » de «
Verfahrens , aufgegeben , diese Forderung binnen 14
Tagen bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu be¬
zahlen. 2) Hievon erhält der flüchtige Beklagte mit
Dem Nachricht, daß er in gleicher Zeit einen inländi¬
schen Gewalthaber zum Empfang der Fertigungen zu
bestellen und anher zu benennen hat , als sie sonst nur
an die Gerichtstafcl angeschlagen würden . Lörrach ,
den 30. April 1869. Großh . bad . Amtsgericht . K er -
k e n m a i e r.

Oeffeotlichr Aufforderungen .
Z .y .628 . Nr . 5521. Lahr . Auf die Erben des

Landolin Kiefer von Friesenhcim sind von diesem
folgende Grundstücke in Friesenheimer Gemarkung
übergegangen , worüber eine Erwerbsurkundc nicht
versiegt :

1 ) 56 Ruthen Acker im Weiertsfeld, neben Johann
Huber und Josef Ernst ;

2) 85 Rth . Acker im Baumgarten , neben Thomas
Hertenstein Erben und Cölestin Silberer ;

3) 129 Rth . Acker im Schulzenthäle , neben Glaser
Andreas Bühlcr und Karl Haberer ;

4) 82 Rth . Reben auf dem Schlößlinsberg , neben
David Vetter und Valentin Aiblinger ;

5) 211 Rth . Acker innerhalb dem Schämiggraben ,
neben Anton Köhler Erben und Wilhelm Kiefer ;

6) 144 Rth . Acker aus dem Essigberg, neben Georg
Bähr III . und Jakob Füner ;

7) 94 Rth . Acker am Hellenhimmel , neben Karl
Wieder und Andreas Erb ;

8) 197 Rth . Acker im großen Eigen , neben Seiler
Johann Erb und Anstößer;

9) 63 Rth . Acker auf dem Hundsrückeu, neben Ja¬
kob Weis und Lorenz Hugelmann ;

10) 132 Rth . Acker im großen Eigen , neben Chri¬
stian Füner und Johann Eberle.

Auf Antrag der Erben des Landolin Kiefer ergeht
die Aufforderung , etwaige Ansprüche an diese Grund¬
stücke

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben dm
jetzigen Besitzern gegenüberfür erloschen erklärt würden .

Lahr, den 8. Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Gemmingen .
Z .y .655. Nr . 3183 . Gerlachsheim . Martin

Englert von Vilchband besitzt auf der Gemarkung
Zimmern 2 Viertel 14 Ruthen Acker am Schmachten¬
berg , neben Stefan Ziegler jung und Martin Thoma
von Vilchband , worüber kein Eintrag im Grundbuch
besteht , weßhalb Diejenigen , welche dingliche Rechte
oder lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
daran zu habe » glauben, aufgefordert werden,

binnen 8 Wochen
solche dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie im
Vcrhältniß zum neuen Erwerber verloren gehen .

Gerlachsheim, den 10. Mai 1869.
Großh. bad . Amtsgericht .

Schwab .
Hemmrich .

Vermögensabsonverungeu .
Z . y.676. Nr . 1858 . Baden . Die Ehefrau des

Leo Wolf , Jakobine , geb. Gärtner , in Bühlerthal
hat durch Anwalt Gambcr eine Klage auf Vcrmö-
gensabsonderung gegen ihren Ehemann eingereicht
und wurde Tagfahrl zur Verhandlung über diese
Klage aus

Dienstag den 22 . Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Dies wird zur Kennt » ißnahme der Gläu -»
biger bekannt gemacht .

Baden, den 11 . Mai 1869.
Großh . KrciSgericht, Civilkammer.

v . Notteck .
Baumüllcr .

Zw -679. Nr . 2309 . Heidelberg . In Sachen
der Ehefrau de« Ludwig Bender von Rettigheim ,
Rosa, geb . Kleinlagel , Klägerin , gegen ihren Ehe¬
mann , Beklagten, Vermögensabsonderung betr. , wurde
Klägerin durch VcrsäumungSerkennlniß vom Heutigen

berechtigt erklärt , ihr BtrMögen von dem des Beklag¬
ten abzusondern; dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Heidelberg, den 27. Avril 1869.
Großh . bad. Kreisgericht , Civilkammer.

vr . Puchelt .
v. Bcchtold .

Entmündigungen .
Z .y.654. Nr . 4337 . Schopfheim . Josef An¬

ton Bannwarth , lediger Sohn de» ß Franz Josef
Bannwarth von Nordschwaben, wurde durch Er -
kenntniß vom 23. März l. I . , Nr . 2974 , mtmündigt
und ist für ihn Karl Brugg er von Nordschwaben
als Vormund ernannt worden.

Schopfheim, den 8 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kilgenstein .
Z .y.640. Nr . 10,960 . Pforzheim . Durch

Erkenntniß vom 14 . Oktober 1865, Nr . 21,253 , wurde
der Salome Gräßle von Niefern wegen Geistes¬
schwäche gemäß L .R .S . 499 in der Person des Wil¬
helm Gräßle , Bäcker von Niefern , ein Beistand ge¬
setzt, ohne dessen Beiwirkung sie für die Zukunft weder
rechten noch Vergleiche schließen , Anlehen aufnehmen,
Kapitalien erheben , noch hierüber Empfangsscheine
geben, noch Güter veräußern oder verpfänden darf .

V. N. W.
Pforzheim , den 8. Mai 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
Gärtner .

Srbvorladnng .
Z .y .637. Wolfach . David Borho von Ober-

wolfach , welcher sich vor mehreren Jahren von Hause
entfernt und seither keine Nachricht von sich gegeben
hat , ist zur Erbschaft seines am 13. März d. I . ver¬
storbenen Bruders Leander Borho von Oberwolfach
mitberufen und wird ausgefordert, seine Erbansprüche
mit Frist von

drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätte .

Wolfach, den 7 . Mai 1369.
Großh . Notar
Glattes .

Handelsregister -Einträge .
Z.Y.620 . Nr . 11,768. Heidelberg . Mit Be¬

schluß vom Heutigen wurde in das Handelsregister ll
eingetragen : Firma und Niederlassungsort : „ Cel¬
li sb erg er u . Comp . Heidelberg" . Die Mitglie¬
der der unterm 15. Oktober v. I . begründeten offe¬
nen Handelsgesellschaft sind : Berthold Sellisber -
ger und Marzell Scllisbergcr , Gemeindebürger
von Handschuchsheim, Kaufleutc dahier.

Heidelberg, den 21 . April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Junghanns .
Z .y .619 . Nr . 12,070 . Heidelberg . Mit Be¬

schluß vvnr Heutigen wurde zu O .Z . 14 de« Han¬
delsregisters I , Firma und Niederlassungsort : „PH .
Jnngmann in Heidelberg" eingetragen : Die Firma
ist seit Ende Februar d. I . erloschen .

Heidelberg, den 13 . April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

I u n g b a n n s.

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen .

A .y .690. Nr . 4614 . WieSloch . Der durch ihm
verkündetes Urthefl des früheren Großh . Hofgerichts
des Unterrheinkreises vom 19 . Dezember 1862 wegen
Beihilfe z» der mit Vorbedacht in fortgesetzter Thal
verübten Körperverletzung des Philipp Käst und
Franz Maier von Rauenbcrg mit vier Monaten ge¬
schärftem Kreisgesängniß bestrafte l-dige Franz Josef
Rühl von Mühlhausen ist der am 25 . April d. I . bei
Nanfhändelu verübten Körperverletzung des Franz
Kauch er von Mingolsheim , und damit des ersten
Rückfalls in ein gleichartiges Vergehen angeschuldigt.
Da sich derselbe der Untersuchung durch die Flucht ent¬
zogen hat , so wird er anmit aufgefordm , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Indem wir das Signalement des Franz Joses Rühl
beifügen , bitten wir um Fahndung auf denselben und
um Einlieferung im Betretungsfalle .

Signalement : Alter , 28 Jahre ; Größe ,
5' 5 " ; Statur , schlank ; Haare , schwarz ; Augen¬
brauen , schwarz ; Augen, grau ; Nase, mittel ; Ge¬
sichtsfarbe, frisch ; Gesichtöform, länglich; Kinn , spitz ;
Zähne , gut .

WieSloch , den 9. Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

A . Erter .
Z .y .670 . Sect . Ill . b . J .Nr . 4209. Karls¬

ruhe . Der Unteroffizier vom 3. Dragonerregiment
„Prinz Karl "

, Karl Meilern von Radolfzell, dessen
Aufenthalt z. Zt . nicht ermittelt werden kann, wird
ausgefordert, sich

innerhalb 3 Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß er im Falle seine»
unentschuldigtcnAusbleibens der Desertion für schuldig
erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt wer¬
den würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 12. Mai 1869 .

Großh. bad . Divisions - Gericht.
Der . Der

DivifionS -Commandcur : Divisions -Auditeur :
I . V . : Rehm .
Waag ,

Generallieutenant .
UrthrilSverkündungen .

Z .y .692 . Nr . 5298 . L, ins heim . Auf das zu
hoffende Vermögen des Deserteurs Joses Herrn » ann
von Reihen wird Beschlag gelegt .

Sinsheim , den 12 . Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht. .

v. Braun .

Berwaltungsfachen .
Polizeisache«.

Z . z.783 . Nr . 4560 . Lörrach . Maximilian
Engel , ledig , von Stetten hat um Erlanbniß zur
Auswanderung nach Amerika nachgesucht . Wer an
ihn einen Anspruch zu haben glaubt , wird aufgefor¬
dert , denselbenbinnen

zehn Tagen
gerichtlich oder außergerichtlich geltend zu machen , da
nach Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgestellt wer¬

den wird .
Lörrach , den 10. Mai 1Ü69 .

Großh . bad. Bezirksamt,
v . Preen . '

Z .z.793. Nr . 3351 . Eberbach . Der ledige«
Maria Ann « Senftleber von Neckargerach wurde
heute Paß zur Reise nach Amerika ertheilt , nachdem
sich Sophie Wein mann von Eberbach für etwaige
Schulden derselben haftbar erklärt hat.

Eberbach, dm 11. Mai 1869.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krutheim . z;

Vermischte Bekanntmachungen.
Z .z.770. Karlsruhe .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung .

Das zur Gantmasse des verstorbenen Kaufmann »
Leopold Weber von hier zugehörige zweistöckige
Wohnhaus mit Seiten - und Hintergebäude , Hof-
raum , Garten und sonstiger liegenschaftlicherZuge-
hörde , Waldstraße Nr . 12 hier , neben Kam¬
mersänger Anton Haitzinger und Buchdruckereibesitzer
Camill Macklot gelegen , taxier zu . . . 16,000 fl .
wird am

Mittwoch den 9. Juni 18K9 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert und end-
giltig zugeschlagcn, wenn das höchste Gebot den
Schätzungswerlh erreicht . Die Steigerungsbedingun¬
gen können inzwischen im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten (Eckhaus der ZSHringer - und Rit¬
ter st raße ) eingcsehen werden.

Karlsruhe , den 7. Mai 1869.
Seviu , Großh . Notar .
Z .z.779 . Offenburg .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wird

das dem Herrn Theodor Bauer und Paul
Fröhlich von Offenburg gehörige Wohnhaus am

Samstag den 12 . Juni d. I . ,
früh 9 Uhr ,

ini Rathhause dahier öffentlich versteigert, und zwar
Grdst . Nr . 172 :

129,7 Ruthen Gemüse - , Gras - und
Baumgarten mit dem darauf befindlichen, an¬
derthalbstöckigen Wohnhaus — Seifenfa¬
brikation sgebäude — mit Balkenkeller nebst
allen übrigen lieqenschaftlichen Zugehördcn dieser
Realitäten in der Fabrikstraße dahier , Gewann Orts -
ettcr Haus Nr . 594 , begrenzt von der Fabrikstraße
hier, einem städtischen Almendweg, dem Gewerbsbache
und Gerber Karl Zerrer von hier, tax . . . 6300 fl.

Das Anwesen liegt in einem großen Garten am
fließenden Wasser , eignet sich daher zu jedem andern
Fabrikgeschäft.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis
oder mehr erlöst wird.

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen im
Geschäftszimmerdes Unterzeichneteneingcsehen werden.

Ofsenburg, den 11 . Mai 1869.
Der Großh . Notar

S e r g e r.
Z . z.584 . Nr . 1477 . Karlsruhe .
Lieferung von Tannenholz.

Die Unterzeichnete Stelle h«t nachstehende tannene
Hölzer in Lieferung zu vergeben:

10 Stück Bockbeine , 21 ' lang , 5/6 " stark ,25 „ Knaggenbalkcn, 22 '//lang , 5/6 " stark ,3 . Bockschwellen , 19' lang , 8' /z/8 ' /, " stark ,10 . Bockfüße , 14 ' lang , 4/6 " stark,10 . „ 18'
„ 5/4 "

.5 . „ 22 '// „ 5/4 "
„20 , Streckbalken, 25' lang , 6/7 " stark ,

5 „ Landschwellen, 15' lang , b '/z/g ' /, " stark,120 , Belegbretter , 15' lang , 13" breit , 18 '" dick,
120 . Brückendielen , 11 '/ / lang , 1,2 ' breit,

0,17 ' dick ,
50 „ Brückendielen , halbe, 11' // lang , 0,6 '

breit. 0,17 ' dick.
Die Lieferungsbedingungen können von heute bis -

zum 20 . d. MtS . , Vormittags 9 Uhr , bei diessei¬
tiger Stelle eingesehen werden, zu welcher Zeit die An¬
gebote schriftlich und versiegelt, mit der Aufschrift
„ Brückenholzlieferung"

, eingereicht sein müssen.
Karlsruhe , den 3. Mai 1869.

Großh . Zeughaus -Direktion.
Z .z.786. Pforzheim . (Holzversteigerung .)

Aus dem Domänenwalde „Hagenschieß "
, Abth. Schei-

terhau , Lieben eckerhang , Lübcneckerkopf , Alter Hau und
Haidacher Thal versteigern wir im Sethaus mit Borg¬
frist bis 1 . Januar 1870 ,

Samstag den 22 . Mai d. I .,
Vormittags 10 Uhr :

349 tannene Baustämme , 181 tannene Baustangen,
34 birkene Wagnerstangen , 53 tannene Gerüststangen,
50 tannene Holländerstämme , 3 eichene Sägklötze ,
9 lindene Sägklötze und 1193 tannene Sägklötze.

Montag den 24 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr :

4' /. Klftr . buchene «, 8'/ . Klftr . eichenes , 374 Klstr.
tannenes Scheitholz und 1 ' / , Klftr . lindenes Scheit¬
holz ; 8' // Klftr . buchenes , 1 '/? Klftr . eichenes , 194 '/,
Klstr. tannenes , 3 '

2 Klftr . birkenes und 1 ' / , Klftr.
lindenes Prügelholz ; 25 buchene und 7775 tannene
Wellen ; 9 Loose Schlagraum .

Der Waldhüter Manz zu SeehauS und der Wald¬
hüter Weckesser zu Pforzheim sind angewiesen, da«
Holz auf Verlangen vorzuzeigen.

Pforzheim, den 11. Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

H 0 f m a n n.
Z .z.767 . M . hlberg . ( Gläubiger - Auf¬

forderung .)
I . S .

der Ehefrau des Zieglers Ludwig Hoch
von Kippenheim, Agatha , geb. Jäger ,

gegen
ihren Ehemann ,

Vermögensabsonderung betr.
Werden alle Gläubiger der genannten Eheleute auf¬

gefordert , ihre Ansprüche unter Vorlage der Beweis¬
mittel entweder persönlich oder schriftlich vor dem Un¬
terzeichneten Notar

Mittwoch den 19 . Mai l. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus den , Rathhause zu Kippenheim anzuwclden , da¬
mit solche bei der Vermögensabsonderung berücksichtigt
werden können.

Mahlberg , den 7 Mai 1869.
Der Großh . Notar
Karl Langer .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]

